
lacken die Bühne betrat, hatten wir und 
damit die gesamte schreibende Zunft 
jede Menge Aufklärungsarbeit zu leis-
ten. – Kaum zu glauben, wie damals ge-
zaudert wurde, weil sich der wässrige 
Abgrund zur Hölle auftat. 
 

Im neuen Jahrtausend setzten sich 
elektronisch bereitgestellte Farbton-

formeln und Messgeräte durch und 
auch der FML  begleitet seitdem Repor-
tagen mit vertiefenden Bewegtbildern 
Sowohl in YouTube wie auch auf unse-
rer Webseite FML-aktuell.de. 
 

Jedoch bleiben Online-Informationen 
flüchtig – wie die Farbtonformel von 

vorhin – sie sind nur für den Augen-
blick bedeutsam. 
 

Aber ein Magazin, auf das man sich 
freut, das man auch mal beiseite le-

gen kann, hat Substanz und ist bleiben-
des Fundament. 
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Gedruckt hält,  
was Online  

vergisst.

Das Jahr 1956 war von der Einfüh-
rung mehrere bedeutender Auto-

modelle geprägt, die durch ihr Design 
und ihre Technik Meilensteine setzten. 
Technologisch hervorzuheben ist auch 
die Vorstellung des Konzepts für den 
Wankelmotor. 
 
Bedeutende  
Automodell-Einführungen 1956: 
Citroën DS: Obwohl die DS bereits 
1955 auf dem Pariser Autosalon debü-
tierte, begann 1956 die Produktion und 
Auslieferung an Kunden. „Die Göttin“ 
gilt als technologischer Meilenstein, 
insbesondere wegen ihres futuristi-
schen Designs und innovativer Merkma-
le wie der hydropneumatischen Fede-
rung, die neue Maßstäbe in Sachen 
Fahrkomfort und Fahrsicherheit setzte. 
 

Die Attraktion der IAA 1956 war der 
507, der erste Nachkriegs-Sportwa-

gen von BMW. Mit einem V8-Motor und 
elegantem Design wurde er zum be-
gehrten, wenn auch sehr teuren, Lieb-
haberobjekt des Jetsets. 
 
Ein Jahr zuvor rollte in Deutschland be-
reits der millionste VW-Käfer vom 
Band. Damit stieg der Bedarf nach Au-
tolacken. 
 

Das Farbtonangebot der Autoindu-
strie war jedoch recht überschau-

bar. Wenn Farbtöne nicht greifbar wa-
ren, wurde mit Anstrichmitteln und 
mehr oder weniger geübtem Auge im-
provisiert. 

Auf die Idee Abdeckpapier von der 
Rolle oder gar praktische Folien zu 

verwenden, war noch niemand gekom-
men. Zeitungen zum Abdecken waren 
an der Tagesordnung. Womit wir bei 
unserem Magazin wären ;-) 
 

Derart innovativ und stylisch wie die 
europäischen Autohersteller waren 

die Schöpfer unseres Magazines vor 70 
Jahren nicht. Es reichten schlichte In-
formationen und einfacher Schwarz-
weiß-Druck im Innenteil. 
 

Der Titel „das lackierer handwerk“. 
Das Titelbild dieser ersten Ausga-

be in den 50ern war ebenfalls sehr 
schlicht, jedoch zumindest 2-farbig 
rot/schwarz. 
 
Aber spätestens in den 70ern folgte 
dann die Umstellung auf den Vierfarb-
druck. Es bauten sich Informations-
Netzwerke mit Kunden und Industrie 
auf, die den Abonnenten das Heft nicht 
nur lehrreich sondern auch dank der 
Annoncen erschwinglich machten.  
 

So wie ihre Gründerväter die lack-
technologische Entwicklung vom 

Nitro- zum Alkydharz überlebten, mach-
te auch unser Magazin zahlreiche Ver-
änderungen durch. Wurden bis in die 
90er Jahre noch doppelseitige Anzei-
gen geschaltet, so hat der Rotstift in der 
Industrie fortan regiert.  
 

Als zu Beginn der 90er das Damo-
klesschwert in Form von Wasser-
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